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Das programmloſe Programm
e Ausſprache des Reichstages über die Reichskanzlererklärung Der zielloſe Wiederaufbauminiſter

Deutſchnationale Abrechnung mit Wirth
bg. Edler von Braun (eutſchnational)

We erwarten wir ein Programm.
Programm

t haben einen Gr Gegen gehört. So nachſſerer Auffaſſung eine Regierung t vorgehen, die durch die
nnahme des Ultimatums die Verantwortung auf z genommen
P Sie muß klar wiſſen, was ſie will. Sie verdankt ihr Da-
in dem Ultimatum. Es iſt ihre Aufgabe, Wege zu zeigen, wie
ſeſes zu en Wir erwarten die Erklärung, wie die neue
Kegierung t, die internationalen Beziehungen zu ge
en. Davon haben wir kein Wort gehört. Herr Wirth ſcheint
e zu ſein, daß Deutſchland keine Bechungen zum hat und er auch darüber nichts

braucht. Das 7 iſt, die Regierung nichtan en geſtellt hat, die anktionen“ auf
hoben werden, die noch immer beſtehen. Wir haben kein Wort
ber die Politik der Regierung gegenüber dem Verhältnis

chen England und Amerika und den Vorgängen zwiſchen
frankreich und England gehört. Das ſind

weltpolitiſche Ereigniſſe
aſter Ordnung. Frankreich ſetzt den Krieg gegen Deukſhtändſrt, will Deutſchland politiſch und wirtſſafuſg w.
uch England iſt unſer Feind. Die wirtſchaftlichen Jntereſſen
hiden die Grundlage für alle ſeine Politik. England hat immer
Fealpolitik getrieben, niemals eine Politik der Freundſchaft oder
des Haſſes. Als Deutſchland zur Unterſchrift bewogen werden
elte, gab England Frankreich nach und überließ Frankreich diedeitung der Point. Sobald aber die Unterſchrift geleiſtet war,

Intereſſen Englands wieder in den
Pordergrund, da es ni ulaſſen kann, daß das Ruhrgebiet

in den Beſitz Frankreichs kommt und dadurch die engliſche Wirt
haft gefährdet wird. Da rief Lloyd George den Franzoſen ſein
„Quos ego“ zu. Die Verhandlungen zwiſchen England und
Amerika haben das Ziel, die Gegenſätze zwiſchen beiden Ländern
wenigſtens vorläufig auszugleichen. Von dieſem Moment an
war für England die Bundesgenoſſenſchaft Frankreichs nicht mehr
ſo bedentend. Wir haben auch vom Reichskanzler kein Wort über
tie öſterreichiſche Frage gehört, die alle Deutſchen aufs tiefſte be
rührt. Sehr richtig! rechts.) Auch kein Wort über die Be
zehungen Deutſchlands zum Oſten.

Jesus auf die
Wirtſchaftspolitik

varen auch die Vertreter der Arbeiter und der freien Berufe ein
nütig der Anſicht, daß die Forderungen der Entente unannehm-
ber ſeien. Jm Reichstage erklärte der Abgeordnete Müller-
Franken unter dem Beifall der ſozialdemokratiſchen Fraktion,
haß eine deutſche Regierung ſich nicht finden würde, die die da
maligen Vorſchläge der Entente unterſchreiben würde, daß eine
ſlhe Regierung weder das Vertrauen des Jnlandes, noch des
luslandes verdiene und ſich einer Unwahrhaftigkeit ſchuldig
nahen würde (hört! hört! rechts), daß 42 Jahresleiſtungen die
Leiſtungsfähigkeit des Volkes überſteigen. Was jetzt unter
ſſrieben iſt, geht noch weit über das Pariſer Diktat hinaus.
kine gleiche Stimmung war auch im größten Teil der Parteien
es Reichstages vorhanden und ein Umſchwung vollzog ſich erſt
durch die falſchen Darſtellungen der Verhältniſſe. Auch
ber jehige Miniſter Rathenau erklärte im Berliner Tageblatt“,
die Forderungen ſind nnannehmbar, weil Deutſchland nicht ver
ſprechen kann, was es nicht leiſten könne. Wir erwarten, daß
derr Rathenau uns ſeinen Geſinnungswechſel deutet. Die Re
derung muß uns erklären, wie ſie die Beſtimmungen des Ulti-
v ausführen will. Der Reichskanzler hat darüber viel
r gemacht, aber, obwohl er auch noch Reichsfinanzminiſter
nicht eine entſchiedene Zahl genannt, auch keine Aufklärung
rüber gegeben, wie er ſich die Aufbringung der Zahlungsmittel

n ei den jährlichen Verpflichtungen Deutſchlands ſind
erdies nur die Reparationskoſten in Betracht ge
gen nicht aber die hohen Beſatzungskoſten.

pch Unſere Handelsbilanz
in abgelaufenen Jahr iſt paſſiv geweſen. Wirt tuß Goldmark ſchaffen. on z 6 l
a anbieten. Deshalb iſt die Löſung des mmns nicht auf
m Wege der Steuern zu erwarten, ſondern Ruf dem Wege der

wirtſchaft. (Sehr richtig! rechts.) Das Programm des Reichs
wlers gipfelt in den Worten: Verſtändigung, Wiederaufbau,
deſöhnung. Als Worte genommen, können wir dieſen zu
e Das Programm hat dieſe Beſtimmungen aber wieder

gehoben. Er hat davon geſprochen, die Annahme des Ulti-
ums habe uns eine feſte Bahn für die Zukunft gegeben, eine

t breche für uns an. Weite Kreiſe unſeres Volkes haben
h ffaſung, daß wir am Grund und Boden angelangt ſind

daß wir in dem Sumpf, in den wir geführt worden ſind,
dem Aufbau beginnen müſſen. Die Wechſel aus dem Ver-

Vertrag müſſen eingelöſt werden. Dabei wird ſich zeigen,
welches furchtbare Elend dieſe Unterſchrift das geſamte

5 Volk hineingefahren hat. Der Reichskanzler hat einen
n an alle Gutgeſinnten gerichtet, mitzuarbeiten, daß Deutſch
wieder in die Höhe komme. Unſerer Partei iſt vorgeworfen
en daß ſie alles das, was zur Erfüllung der Leiſtungen
rendig ſei, hintertreiben ſoll, daß ſie ſich um die Steuern

ndrücken ſoll. Nichts von dem iſt wahr. (Sehr richtig! rechts.)
denken nicht daran, Sabotage zu treiben uns der Steuern

chen. (Kachen Ung.

Weg zeigt, wie die übernommene Laſt getragen werden kann,
dann ſind wir bereit, dieſen mitzugehen. Der Reichskanzler
hat dabei auch einen Appell an den Reichswirtſchaftsrat e
Wenn der Reichswirtſchaftsrat an der Erreichung des Zieles mit
arbeiten ſoll, dann muß er aber auch von der Reichsregierung
anders behandelt werden. Seine Gutachten ſind noch nicht einmal
dem Reichstag mitgeteilt worden. Wir glauben nicht an die
Möglichkeit der Erfüllung des Ultimatums. Das iſt der Punkt
eweſen, weshalb wir es abgelehnt haben. Herr Wels hat den

eordneten Dr. Hergt als falſchen Propheten bezeichnet. Jch
fürchte, daß der Einmarſch doch kommen wird, wenn man uns
vorher bis aufs Hemd ausgezegen hat, weil wir Unmögliches
verſprochen haben. Das Ultimatum bedeutet für uns

dauernde Sklaverei.
die um ſo ſchärfer empfunden werden wird, da wir die Schuldner
nicht nur wie Gegner, ſondern der ganzen Welt ſein werden.
(Sehr richtig! rechts.) Wir werden in Zukunft in der ganzen
Welt keinen Bundesgenoſſen mehr finden. Es wird heißen: Du
haſt unterſchrieben, du mußt zahlen. Es hat ſich h gezeigt,
welch verhängnisvollen Umſchwung das in Amerika für uns er
geben hat.

Die von dem Reichskanzler angedeuteten

neuen Steuerquellen
ſind von größter Bedeutung für unſere ganze Wirtſchaft. Er hat
von der v Ausfuhrabgabe geſprochen in einer Weiſe,
die auch Herr Wels als nicht klar genug beanſtandet hat. Er hat
geſagt, daß dieſe Ausfuhrabgaben nicht auf die Dauer rückver-
ütet werden können. Wenn aber Herr Wels von einer gegeng. Unterſtützung des internationalen Kapitalismus in die
em Zuſammenhang geſprochen hat, gegen die die deutſche Re

gierung Front machen muß, wiſſen wir nichts von internatio
nalen Abmachungen dieſer Art. Wir wollen mit derartigen
Machenſchaften des internationalen Kapitalismus nichts zu tun
haben. (Sehr richtig! rechts.) Wenn der Reichskanzler von der
Möglichkeit und dem Ausbau der direkten Steuern geſprochen hat,
ſo fürchte ich, wird die Enttäuſchung nicht ausbleiben. Eine er
höhte Grundſteuer wird gerade den Mittelſtand außerordentlich
ſchwer treffen und Witwen und Waiſen auf die Straße ſetzen.
Der da angedeutete Weg dürfte nicht zum Ziel führen. Auch
die Mietsfteuer wäre ein Tropfen auf den heißen Stein. Der
Bogen ſollte nicht überſpannt werden. Nähern wir den Jnlands-
kohlenpreis dem Weltmarktskohlenppreis an, ſo wird unſere

Jnduſtrie konkurrenzunfähig.
Der neue Etat ſchließt mit weiteren Milliarden Schulden ab.
Die ganze Mißwirtſchaft iſt hervorgerufen durch die heilloſe Ver
wirrung, die durch das Gegeneinanderarbeiten des Reiches und der
Landesſteuerbehörden zuſtande gekommen iſt. Wie denkt ſich der
Reichskanzler die Möglichkeit, aus dieſer Mißwirtſchaft heraus-
zukommen? Wir werden nie die Hand dazu bieten, die ganze
Wirtſchaft zum Zuſammenbruch zu fuühren, die das ganze Volk in
das tiefſte Elend bringen muß.

Nun
zum wirtſchaftlichen Programm

Daß die Landwirtſchaft auf die höchſte Produktion eingeſtellt
werden muß, dieſe Forderung erheben die Landwirte ſeit vielen
Jahren. (Sehr richtig! rechts.) Das iſt die Lebensfrage des
deutſchen Volkes und die Zwangswirtſchaft muß darum ſchnell
ſtens abgebaut werden, alle anderen Hinderniſſe müſſen beſeitigt
werden, vor allem die ſinnloſe Anwendung des Acht-Stundentages
auf dem Lande. Die Landwirtſchaft muß arbeiten, wenn die
Sonne ſcheint, dann kann ſie ihre Produktion ſteigern. Der
frühere preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat eine unheilvolle
Zerſplitterung in die Landwirtſchaft hineingetragen. Wenn man
der Landwirtſchaft jetzt eine neue Belaſtung durch eine Hypothek
von 300 Prozent des Friedenstvertes auferlegt, kann die Land
wirtſchaft nicht produzieven.

Jch rufe den Herren der Regierung zu: Untergraben Sie
nicht die Landwirtſchaft, ſonſt untergraben Sie die Exiſtenz von
Hunderttauſenden. Mit der weiteren Ausnutzung der Boden-
ſchätze ſind wir einverſtanden. Aber dann verlangen wir eine
andere Einſtellung der Arbeiterſchaft. Vor allem die Wiederauf-
nahme der Ueberſchichten, durch deren Fortfall die Kohlen-
produktion bedeutend vermindert iſt. Wenn nach dem Reichskanz-
ler die deutſche Volkswirtſchaft ſich auf eine Höchſtleiſtung ein
ſtellen ſoll, ſo iſt dazu eine Planwirtſchaft nicht der richtige Weg.
Denn Schematifieren und Produktionsſteigern ſind unlösbare
Widerſprüche. Wir haben geſehen, wie die Zwangswirtſchaft der
Landwirtſchaft geſchadet hat. Jnduſtrie und Landwirtſchaft
müſſen ſich frei entwickeln können. Gewiß müſſen wir ein
Jnduſtrieſtaat und ein Agrarſtaat ſein. Die Mahnung, daß die
Landwirtſchaft und die Jnduſtrie ſich nicht feindlich gegenüber
ſtehen ſollen, iſt nicht angebracht. Es hat niemals Feindſchaft
zwiſchen ihnen beſtanden. Wir hoffen nur, daß die Landwiri-
ſchaft und die Induſtrie nicht gemeinſam gezwungen ſind, die
Regienag als feindlich anzuſehen. (Sehr richtig!, rechts.)

ür

Oberſchleſien
hat die Regierung nur Worte gehabt, aber jede Tat iſt ausge
blieben. Lloyd George hat Deutſchland geſagt, er könne nicht
helfen, es müſſe ſich ſelber helfen. Aber weniger als nichts iſt
geſchehen. Die todesmutigen Männer aus ganz Deutſchland, ſo
wohl aus Bayern und Württemberg hat man zurückgewieſen und
die Regierung bat ſich nicht enthlödet, ſie als Banden zu bezeich

nen. (Hört! Hört! Große Unruhe. rechts.) Wir
haben in Süddeutſchland kein ſo fiſchblutiges Volk, um mit anzu
ſehen, wir Hunderte von Volksgenoſſen hingemordet werden.
Die Haltung der Regieruung war nicht politiſch, nicht ſtaatsklug.
(Zuruf rechts: Nicht menſchlich!l) Vor allem nicht vaterlands
liebend. (Sehr richtig! rechts.) Setzt ihr nur das Leben ein, ſo
wird euch das Leben gewonnen ſein. (Abg. Ledebour ſetzte nur
das Leben der Anderen ein.) Der nationale Gedanke iſt in der
Demokratie leider in ein wildes Chaos übergegangen. Der
nationale Gedanke in Frankreich hat nicht zur Demokratie, ſon
dern zum Jmperialismus geführt. Jch habe mich gefreut, daß
der Kanzler den aufrechten Männern in Bayern Anerkennung ge
zollt hat. Aber es fehlt jeder rechtliche Grund zur Auflöſung
der Einwohnerwehren in Bayern und zur Auflöſung der Orgeſch.
Die Artikel 177 und 178 des Friedensvertrages ſind in dieſer Be
e ganz klar. Es handelt ſich hier um einen Uebergriff in
ie Verfafſſung, (Beifall rechts.)

Sitzungsbericht
w. Berlin, 2. Juni.

Haus und Tribünen ſind nur mäßig beſucht.
Die Oberſchleſien- Interpellation der Demokraten und die

deutſchnationale Jnterpellation wegen der Ergänzungsprüfung
der Beamten der Beſoldungsgruppe VI werden innerhalb der
geſetzmäßigen Friſt beantwortet werden.

Zum mündlichen Bericht des Ausſchuſſes für Volkswirtſchaft
über die Erwerbsloſigkeit wird eine Entſchließung des Ausſchuſſes
angenommen, langfriſtig Erwerbsloſen eine geldliche Beihilfe zur
Wiederbeſchaffung von Kleidern und Schuhzeug zu gewähren, ſie
gegenüber den übrigen Erwerbsloſen beſonders zu berückſichtigen
und ihnen die Unterſtützung auch über 26 Wochen hinaus zu ge
währen.

Es folgt di
Beſprechung der Regierungserklärung

gemeinſam mit den kommuniſtiſchen und unabhängigen Anträgen
auf Amneſtie und Aufhebung der Ausnahmebeſtimmungen.

Abg. Wels (Soz.): Die Regierung ging mit der Annahme des
Ultimatums den einzig möglichen Weg, das Ruhrgebiet für uns
zu retten und in Oberſchleſien nicht vollendete Tatſachen zu
ſchaffen. Redner polemiſiert gegen die RegierungFehren de die es nicht verſtanden habe, ſich das Ver-
trauen des Jn- und Auslandes zu erwerben und die auch in den
Fragen des Wiederaufbaues verſagt habe, zumal ſie trotz großer
Reden nicht genügend Fachminiſter heranzog. Die Ausnahme-
gerichte müſſen abgebaut werden. Man fragt ſich vergeblich im
Vorhe, weshalb man ſo ſchnell gegen die Kommuniſten verhandeln
kann, wo man die Kappverbrecher noch nicht einmal gefaßt habe.

Gegen eine allgemeine Amneſtie
habe er ſchwere Bedenken, da ſie geeignet wäre, das Rechtsgefühl
weiter Kreiſe zu ſabotieren. Die finanziellen Laſten ſind ſchwer.
Man rechne aber damit, daß nicht darüber hinaus uns willkür-
lich noch neue Laſten auferlegt werden, ſonſt kann unſere
Leiſtungsfähigkeit mit der Belaſtung nicht gleichen Schritt halten.
Handel und Jnduſtrie müſſen in erſter Linie zu den Laſten heran
gezogen werden. Arbeiter und Angeſtellte, deren Einkommen
mit der Teuerung nicht entſprechend mitgegangen iſt, können bei
weitem nicht belaſtet werden. Preiserhöhungen werden bei der
geplanten Monopoliſierung nicht zu vermeiden ſein. Sie müſſen
aber dem Staat zugute kommen. Die Erfaſſung der Goldwerte,
die Heranziehung der Landwirtſchaft uſw. muß ſo betrieben
werden, daß die indirekten Steuern im Jntereſſe des arbeitenden
Volkes nicht zu ſehr in Anſpruch genommen werden. Wir
können jedenfalls nicht zugeben, daß die beſitzenden Klaſſen ſchon
im Uebermaß belaſtet ſeien. Auch die neu angeſammeten Ver-
mögen müſſen erfaßt werden. Die weitere Belaſtung des
Kapitals iſt die Vorausſetzung für jede neue Belaſtung der
breiten Maſſen. Redner proteſtiert gegen die 26prozentige Aus
fuhrabgabe, die eine Erſchwerung unſerer Ausfuhr bedeute. Neue
Verhandlungen mit der Entente in der Ausfuhrabgabe-Frage
ſeien notwendig. Das Volk ſei entſchloſſen, ſich ſelbſt aus dem
Abgrund wieder herauszuarbeiten. Dazu wolle die Sozial
demokratie mithelfen. Solange aber der verbrecheriſche Geiſt.
der auf der Rechten herrſche, ſich nicht ändere, ſolange jetzt nicht
monarchiſtiſch empfindende Deutſche dort als Verräter gebrand-
markt werden, bleiben wir Tod feinde. Von der Regierung
aber verlangen wir energiſche Bekämpfung dieſes Geiſtes, der
das deutſche Volk diskreditiert. Wir ſind Gegner einer Kon
tinentalpolitik, die ſich gegen England richtet. Andererſeits aber
warnen wir auch davor, allzu überſchwinglichen Dank an die
Mächte zu richten, die uns gegen Frankreich in Oberſchleſien
unterſtützt haben, denn ſchließlich ſind wir doch auf eine Ver

ändigung mit Frankreich angewieſen. Wir begrüßen auch das
Handelsabkommen mit Rußland, ohne uns in deſſen innere Ver
hältniſſe einzumiſchen. (Beifall.)

Abg. BeckerAxnsberg (Ztr.): Wir wollen alle Opfer bringen,
die die Durchführung des Ultimatums fordert, erwarten aber
auch, daß damit die Sanktionen endlich erledigt ſind. Llond
George wird hoffentlich für die Befreiuung von Duis
burg und Düſſeldorf ſorgen. Es ſei in ſozialem
Sinne ſelbſtverſtändlich, daß die beſitzenden Klaſſen in erſter
Linie zur Erfüllung der Verpflichtungen herangezogen würden.
Redner geht dann auf die einzelnen

Steuerprojekte
ein und erklärt, ſich mit der Vörſenſteuer und der Kohlenſteuer
einverſtanden. Auch für die Genußmittel, wie Tabak, Süßſtoff
und Zucker, komme man nicht über die Steuererhöhung hinweg.
Unter allen Umſtänden ſolle aber der Luxus exfaßt werden. Die



wenn wir unſerer Bautätigkeit wieder aufhelfen
Sparſamkeit ſei auch heute noch die Grundlage unſeres

Etats. Dem ſollten ſich alle politiſchen Parteien anzupaſſen
ſuchen. Redner betont die Notwendigkeit, die landwirtſchaftliche
Produktion zu fördern. Sonſt können wir unſeren Verpflich-
tungen nicht nachkommen. Die Frage der Gntwaffnung
darf keinen Anlaß zu weiteren Sanktionen geben. Wir billigen
auch die Haltung der Veglernng in der Frage der Aufhebung der
Ausnahmebeſtimmungen und der Sondergerichtsreform. Eine
allgemeine Amneſtie aber können wir nicht befürworten. Wir
proteſtieren gegen die Schandtaten Korfantys in
Oberſchleſien und hoffen nun, daß der Geiſt, der das Böſe wollte,
das Gute ſchaffen wird. Wohl ſtehen uns noch ſchwere Aufgaben
bevor, aber es wird uns gelingen, ſie zu erfüllen, wenn wirden kleinlichen Hader vergeſſen und uns zur gemeinſamen Arbeir

zuſammenfinden.
Darauf ſprach der Abg. Edler von Braun. (Siehe 1. Seite.)

Wiederaufbauminiſter Rathenau
erklärt, er könne kein Programm für ſeinen Arbeitsplan geben.
Leicht ſei ihm die Uebernahme des Miniſteriums nicht geworden.
Was ihm den Entſchluß erleichterte, war die Erwägung, daß ſein
Arbeitskreis ein organifatoriſcher, wirtſchaftspolitiſcher von größter
nationaler Bedentung ſei. Er ſei kein Anhänger der
Kriegswirtſchaft. Sein künftiger Arbeitskreis habe mit
der rieg r nichts gemeinſam. Auch ſei er gewillt, von
ſeinem Gebiet alles fernzuhalten, was uns an Schieberei oder
Nepperei erinnert. (Bravol) Jm Laufe eines Menſchenalters
wird unſer Seriuheg gang umgeſtaltet ſein. Aber es
würde vermeſſen ſein, heute ſ ein Programm zu geben.
Große wirtſchaftliche Reformen verſprechen erſt Erfolg, wenn ſich
das Bewußtſein des Volkes ſchon vorher darauf re hat.
Der zweite Grund, einzutreten, war das Beſtreben des Reichs
kanzlers, ein Kabinett der Verſöhnung zu bilden. Jn ein an-
deres Kabinett wäre ich nicht eingetreten. Dazu kommt nun der
Umſtand, daß Frankreich nunmehr den Wiederaufbau wünſcht,
und zwar in Gemeinſchaft mit uns. Schon jetzt ſind 60 Prozent
der Brücken, 50 Prozent der Landwirtſchaft, 6 Prozent der Berg-
werke wiederhergeſtellt, aber nur 2 Prozent der Häuſer. Das ift

behren,
wollten.

für r eine anſehnliche Leiſtung. Wir ſind verpflichtet, d helfen. Selbſtoerſtändngh habe ich ſchwerſte
Bedenken gegen die Unterzeichnung des Ultimatums gehabt, weil
ich die Jndexgahlen für falſch halte, eine Erkenntnis, die ſich auch
auf der ſeite bereits verbreitet. Sollte ich nun ſchmollend
bei Seite ſehen Das konnte ich nicht mitmachen. Für die Ver-
rer ſelbſt aber, die ich übernommen habe, ſoll meine
kaufm eig Vergangenheit mit maßgebend ſein.
Jch bin überzeugt, daß das deutſche Volk die Forderungen er-
füllen kann. Das Vertrauen der Welt zu uns wird ſich in un-
ſerer Wiederaufbautätigkeit neu beleben. Die Welt ſetzt ſich nicht
aus lauter Feinden zuſammen. (Proteſte rechts.) Die Wunden
am Körper Guropas-Amfortas kann nur durch den Speer ge
ſchloſſen werden, der ſie geſchlagen hat. Darum handelt es ſich
nicht um eine wirtſchaftliche Aufgabe allein, ſondern um eine
Aufgabe, die aus ethiſchen Gründen gelöſt werden muß. (Zuruf:
Feuilletonminiſter! fGroße Unruhe.) Dieſe Aufgabe
enthält Tremnendes für unſere Parteien. Wir brauchen
die Mikwirkung aller. Jch bitte um ihre Mitarbeit nicht für den
Mann, ſondern für das Werk. (Geifall.)

Reichskanzler Dr. Wirth
proteſtiert gegen den Vorwurf des Abg. v. Braun, daß er die
Eingabe der bayeriſchen Regierung in Sachen der bayeriſchen
Einwohnerwehren an die Entente nicht unterſtützt habe. Er habe
vielmehr der bayeriſchen Eigenart entſprechend gern der frei-willigen ung geſchumt Der Herr v. Braun habe
aber Einwo orwehr und Orgeſch untereinander ver-
wechſelt, und es ſei höchſt bedauerlich, daß ſich ein Abgeordneter
hier hinſtelle und ohne genügende Sachkenntnis ſpreche. Jn der
Sache der Einwohnerwehren habe er ſofort das bayeriſche An
ſuchen unkerftüht. Redner verlieft darauf

die engliſche Antwort an Bayern
und ſtellt feſt, daß er ſich an das Ultimatum gehalten habe und
z durch ni W. la werde, die Reellitäten ſeiner

rſicherungen zu erſchüktern. Redner warnt im übrigen, aus
kleinen Truppentransporten, wie z. B. der bayeriſchen Wach-
kompagnie nach Bayern, große Zeitungsartikel zu machen, die auf
Unkenntnis beruhen und geeignet ſind, Unſtimmigkeiten hervor-
zurufen. Redner e ke mit einem Proteſt gen den antife
mitiſchen Angriff des v. Braun auf das Kabinett.

Abg. Henke (U. S.) betont die Notwendigkeit, die Sonder-
gerichte aufzuheben. Die Zulaſſung der Frauen zu den Schöffen-
und Geſchworenengerichten ſtehe noch immer offen. Der Dank,
den Reichslangler Wirth geſtern nach Bahern gerichtet habe wegen
der freiwilligen Waffena gabe, ſei an die falſche Stelle gelangt.
Das ſeien dieſelben Leute, die die Ungbhängigen und Kommu-
niſten ve en und die politiſche Spitzeltätigkeit begünſtigten.
Der Reichskangler will den nationalen Geiſt im demokratiſchen
Sinne entwickein. Glaubt er das durch die Jnterniertenlager zu
erreichen? Wenn die Steigerung der Produktion durch das

auch ſaue, ſet nichr zu ent Siebesgabenſyſtem erreicht werden ſoll, müſſen wir dagegen
proteſtieren. Die Landwirtſchaft bedarf keiner wei
teren Unterſtützu n Redner wendet ſich namentlich gegen
die indirekten Steuern. ie ſteht der Reichskanzler zur Soziali-
ſierung, wie zur Frage der Unterſtützung der Kriegsbeſchädigten,
wie zur Wohnungsfrage? Redner ſchließt mit der nochmaligen
Befürwortung der Anträge auf Aufhebung der Ausnahmebeſtim-

mungen. Die Regierung müßte ſich deſſen bewußt bvleiben, z
ſie im Intereſſe der Arbeiter auf der Wacht bleiben müſſe, wen
ſie nicht mit unſerem ſchärfſten Mißtrauen rechnen will. (Beifal
links.)

Morgen nachmittag 2 Uhr Kleine Anfragen, JnterpellatStreſemann über die Eanlitonen und en Iation
Schluß 547 Uhr.

2,3 Milliarden Fehlbetrag in Preußen
Der Haushaltsplan vor dem preußiſchen

Landtag
W. Berlin, 2. Juni.

Auf der Tagesordnung ſteht die

Entgegennahme einer Regierungserklärung
über den Staatshaushaltsplan für 1921.

Finanzminiſter Sämiſch
leitet ſeine Etatsrede mit der Mitteilung ein, daß der neue Haus
haltsplan mit einem ſehr erheblichen Fehlbetrag, über 2,3 Mil
liarden, abſchließt. Das Problem der Deckung des preußiſ
Fehlbetrags bildet nur einen Teil des allgemeinen deutſchen Fi
nanzproblems, wie es ſich unter den

Einwirkungen des Verſailler Vertrags
und der fürchterlichen Laſt der dem deutſchen Volke von ſeinen
Gegnern auferlegten Verpflichtungen darſtellt. Nur die Steige-
rung der Produktion und die Einſchränkung unſerer Ausgaben
kann uns helfen. Mit Zoll- und Steuermaßnahmen muß auf
eine Einſchränkung des vermeidbaren Verbrauchs hingewirkt wer
den. Die Schlußſumme des Haushaltsplanes iſt gegenüber den
früheren Jahten ganz außerordentlich gewachſen. Sie ſchließt in
Einnahmen und Ausgaben mit 16,7 Milliarden Mark ab, während
die Schlußſumme im Vorjahre nur 9,6 Milliarden betrug. Gegen
über dem Vorjahr haben ſich die Ausgaben um rund 7,1 Mil
liarden, die Einnahmen um rund 4,8 Milliarden geſteigert. Von
den Mehrausgaben entfallen 100 Millionen auf Erwerbsloſen
fürſorge, 23 Millionen auf die Wirtſchaftsbeihilfen für die Be
amten im beſetzten Gebiet, 17 Millionen auf die Unterhaltungs
zuſchüſſe für die Beamten im Vorbereitungsdienſt und 18 Mil-
lionen auf Fortbildungsſchulen. Die Mehreinnahmen haben da-
mit nicht gleichen Schritt gehalten. Der Anteil Preußens an den
Reichsſteuern hat ſich um 194 Millionen geſteigert. Preußens
Anteil an der Einkommenſteuer beträgt 4,8 Milliarden einſchließ
lich 2,4 Milliarden Gemeindeanteil. Die Nettoeinnahmen aus
den Betriebsverwaltungen ſind gegenüber 1920 um 44 Millionen
zurückgeblieben. Erhöht haben ſich die Ueberſchüſſe der Do
mänen, der Lotterie, der Stagtsbank und der Porzellanmanu-
faktur. Dagegen find die Einnahmen der Forſtverwaltung mit
324 Millionen geringer veranſchlagt. Daß der Haushaltsplan
trotz aller Einſchränkungen wieder mit einem

großen Fehlbetrag

abſchließt, beweiſt, daß es ſich hier um eine tatſächlich dauernd
7 Lücke in unſerem Haushalt handelt. Zur

Deckung ſieht der Haushaltsplan vor 2360 Millionen aus neuen
Steuern. Jm Augenblick bin ich nicht in der Lage, ein klar um
riſſenes Steuerprogramm vorzulegen.

Jch verkenne nicht, daß bei der
Erſchließung eigener neuer Steuerquellen

vorſichtig zu Werke gegangen werden muß. Wird z. B. auf die
Grundſteuer zurückgegriffen, die bisher den Gemeinden zur Ver
fügung ſtand, ſo darf nicht aus dem Auge gelaſſen werden, daß
die finanzielle Not, in der ſich Preußen befindet, ſich auch bei den
Gemeinden zum Teil in erſchreckendem Umfang bemerkbar macht.
Auch den Gemeinden muß die finanzielle
Exitiſtenzmöglichkeit gewahrt bleiben, und ſie darf
durch ſtaatliche Maßnahmen nicht gelähmt werden. Ebenſo muß
aber das finanzielle Intereſſe der Länder gegenüber den im
einzelnen noch nicht geklärten Steuerplänen des Reichs voll zur
Geltung kommen. Der Staatsrat hat erklärt, daß er ſich der
Einſicht keineswegs verſchließe, daß bei der Finanznot des Reichs
auf dem Gebiet der Steuerhoheit Opfer auf Koſten der Glieder
zugunſten des Ganzen gebracht werden müſſen. Er hat es dabei
für unbedingt erforderlich bezeichnet, daß für die Zukunft, und
zwar baldigſt, eine reinliche Grenzſcheidung anf dem Gebiete des
Steuerrechts zwiſchen Reich, Ländern, Gemeinden und Gemeinde
verbänden vorgenommen wird. Jnwieweit es möglich ſein wird,
dieſer Forderung und gleichzeitig der Geſamtlage m zu
tragen, werden die Verhandlungen mit dem Reich in der nächſten
Zeit ergeben. Jedenfalls kann ich erklären, daß ich bei dem
Reichsfinanzminiſterium volles Verſtändnis für eine Reviſion
des Landesſteuergeſetzes gefunden habe, die nunmehr einen Teil
des Geſamtprogramms des Reiches bilden wird.

Mit der Erhöhung der Einnahmen muß ſelbſtverſtändlich n

wie vor eine 9dauernde Einſchränkung aller Ausgaben

auf das unbedingt notwendige Maß Hand in Hand gehen. I rdieſer Beziehung werde ich auch weiterhin darauf Le e e
die Beſtrebungen zu fördern, die auf die Förderung äußerſter Eo was
Sparſamkeit gerichtet ſind. Wichtig iſt vor allem, an
weiterhin an der Vereinfachung der Verwaltung unter möglichſte er dreht fEinſchränkung der Beamten- und Angeſtelltenzahl gearbeitet win bei de

Bei dem ganzen Ernſt unſerer Lage müſſen wir uns dar en
gewöhnen, daß wir künftig Aufgaben kultureller und ſozialer Art ind ich fanc
die wir bishet als ſelbſtverſtändliche Staatsaufgaben betrachtet
haben, nicht mehr mit derſelben Freigebigkeit wie bisher erfüllen

ee

können. Jm Gegenteil: Die Prüfung der Ausgaben, gzudenkſeite des Haushaltsvoranſchlages wirt u e un
meinem Dafürhalten die Hauptaufgabe de ch plötz
Landtages ſein Jch ſpreche die Hoffnung aus, daß e er Zeitungin gemeinſarter Arbeit gelingen wird, in allen Fällen die dutqh

die Einnahmeſeite des ſtaatlichen Haushaltsplans bedin,
Grenzlinie feſtzulegen und einguhalten, über die hinaus Wün
u Bewilligung von Staatsmitteln eine Befriedigung nicht finden
önnen.

Meine Damen und Herren! Jch kann meine Ausführu Echade, ichaus Anlaß der Vorlegung des Staakéha nebaltspietet u ar gewefen
ſchließen, ohne mit einigen Worten noch auf den augenblicklichen n zu re

Ernſt unſerer politiſchen Lage Der ger
hinzuweiſen. Preußen iſt zweifellos dasjenige deutſche Land
das durch den Krieg und ſeine Folgen am meiſten in Mitleiden
ſchaft gezogen worden iſt. Blühende Landesteile hat es ver
loren, weite Gebiete ſind in gegneriſcher Hand. Beſonders ernſte ſah geſte
Sorge empfinden wir gegenwärtig um das Schickſal Oberſchleſtens den Aufrufe
Wir haben nicht nur Worte des Mitgefühls für unſere dortigen cht um der
Brüder und Schweſtern, ſondern wir bekunden im Rahmen des I von 2 bewo
Möglichen auch durch die Tat, daß ihr Schickſal von uns als das iſt. Er

Unſerige empfunden wird. NunitionAuch wer den Beziehungen Oberſchleſiens zum preußiſchen Nach e
Geſamtſtaat aus eigener Anſchauung ferner geſtanden hat, muß e wieder v
aus der Entwicklung, welche die Dinge dort in der letzten Je r
genommen haben, klar erkannt haben, daß Oberſchleſien nur in am Oſte
ungeteilten und unmittelbaren Zuſammenhang mit Preußen-
Deutſchland wirtſchaftlich gedeihen kann. Dementſprechend hat
auch die Abſtimmung mit klarer Geſamtmehrheit entſchieden,
Daß in dieſer Frage ſich die weltgeſchichtliche Gerechtigkeit durch
ſetzen wird, iſt die zuverſichtliche Hoffnung, die wir hegen und
die Vorausſetzung, an die wir den Glauben an den Wiederauf-
ſtieg Preußens aus dem Elend der Gegenwart knüpfen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung war debattelos ein Antrag
aller Parteien angenommen worden, wonach für die durch die
polniſchen Banden geſchädigten Oberſchleſier eine ähnliche Hilfe-
aktion unternommen werden ſoll wie ſeinerzeit für die durch den
Ruſſeneinfall geſchädigten Oſtpreußen.

Darauf folgte eine erregte Debatte über die Sondergerichte
im Zuſammenhang mit der vom Geſchäftsordnungsausſchuß mit
10 gegen 8 Stimmen beſchloſſenen Genehmigung zur Strafvet-
folgung des Abg. Scholem wegen Hochverrats.

Gegen die Stimmen der ſozialiſtiſchen Par
teien und der demokratiſchen Minderheit wird
der Antrag des Rechtsausſchuſſes auf Beibehaltung der Sonder
gerichte angenommen. Jn namentlicher Abſtimmung wird dann
bei einer Stimmenthaltung mit 189 gegen 128 Stimmen der
Ausſchußantrag auf Genehmigung der Strafver-
folgung des Abg. Scholem angenommen.

Die Verkündung des Abſtimmungsergebniſſes führt zu bisher
im Abgeordnetenhauſe noch nicht erlebten Lärmſzenen. Die Kom-
muniſten rufen vielſtimmig: „Pfui, Jhr Zuhälter!“ Sie pfeifen,
klappern und machen durch andauernden Lärm die Fortführun
der Sitzung unmöglich.

Um 347 Uhr ſchließt Präſident Leinert die Sihzung. Die
lärmenden Auseinanderſetzungen der Abgeordneten dauern noch
länger an.

RNächſte Sitzung Montag 12 Uhr. Statsberatung.
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Rathenaus Mitarbeiter. Der mehrheitsſozialiſtiſche Reiche
tagsabgeordnete Silberſchmidt ſoll zur Wahrnehmung der
gewerkſchaftlichen Arbeiterintereſſen in das Wiederaufbaumini
ſterium Walther Rathenaus eintreten.

Fehde
Roman von A. v. Klinckowſtroem.

(Nachdruck verboten.)

Die Herren lehnken ſein Anerbieten glattweg ab. Einer
oder der andere wäre wohl dafür zu haben geweſen, aber
ſie hatten ſich einmal ſolidariſch in ihren Intereſſen erklärt
und waren ſich bewußt, daß ihnen billiges Holz in Maſſe
zu Gebote ſtand, ſobald die Sperre aufgehoben wurde. Jn-
zwiſchen zogen ſie es vor, ihre Käufe in der deutſchen Forſt
zu machen, ſie langſam ſtromauf befördern zu laſſen, und
lieber den Betrieb noch weiter auf das Mindeſtmaß zu be
ſchränken. Das alles kam ihnen teuer zu ſtehen, doch die
Loſung war von vornherein ausgegeben: der protzenhaften
Ueberhebuan und Gewalttätigkeit des Endrulat mußte ein
Ziel geſteckt werden, und zwang man ihn ſchließlich, die
Gegend zu verlaſſen, um ſo beſſer. Die Exiſtenz dieſes Speku
lanten, der mit Mitteln arbeitete, deren Urſprung man nicht
genau kannte, wirkte ungeſund und demoraliſierend auf die
gangen Handelsverhältniſſe dieſes Erdenfleckchens. Sie
waren auch eine Macht, alle die ehrentwerten, wohlhabenden
Inhaber der Holgfirmen hier herum. Das wollten ſie ihn
fühlen laſſen.

Der Alte lachte nicht mehr. Das Geſicht in die ge
ballten Fäuſte gedrückt, ſaß er an ſeinem Schreibtiſch und
ſtarrte vor ſich hin. Er hatte mit der Stromſperre als mit
einem ſicheren Mittel gerechnet, die Gegenpartei mürbe zu
machen, und die Rechnung ſtimmte nicht.

Wenn er die Dinge gehen ließ, wie ſie wollten, war der
Zuſammenbruch für ihn nur eine Frage der Zeit. Er hatte
ſeinen Kredit ſchon bis zur äußerſten Grenze angefpannt,
mußte nun verſuchen, neue Geſchäfte einzuleiten die ſchnellen
Gewinn verſprachen. Früher war er nie um Jdeen verlegen
geweſen, aber es kam ihm jetzt zum erſten Male zum Be-
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wußtſein, daß ihm mit den Jahren Friſche und Tatkraft ab
handen gekommen ſeien. Der Gedanke, daß er möglicher

könne. noch einmal von vrn anzu

fangen, lähmte ihn. Ohnehin hatte er ſich mit ſeinem ganzen
Kapital in ausländiſchen Terrainſpekulationen feſtgelegt, die
er gegenwärtig nur unter ungeheuren Verluſten hätte löſen
können. Nein, mehr durfte er ſich nicht aufpacken. Dazu be
ſaß er nicht mehr die Nerven.

„Kommen Sie doch noch auf einen Augenblick auf mein
Arbeitszimmer, Jakubeit“, ſagte Endrulat nach Tiſch, als der
Jnſpektor ſich anſchickte, fortzugehen.

Der Mann folgte gehorſam und blieb abwarktend in der
Mitte des Gemachs ſtehen, während der andere vorſichtig
die Tür ſchloß und zum Ueberfluß auch noch die ſchwere
Portiere davorzog, damit kein Laut von dem, was etwa hier
geſprochen wurde, auf den Korridor hinausdringen könne.

„Sie haben mir einen ſchlechten Rat gegeben, Jakubeit“,
begann Endrulat nach kurzem Schweigen. „Die ruſſiſche
Spekulation iſt fehlgeſchlagen, und ich ſtehe vor dem
Bankrott.“

Man ſah, wie er ſich Mühe gab, ruhig zu bleiben wäh
rend ihn doch die innere Wut dazu trieb, ſeinen Unter
gebenen mit Vorwürfen zu überhäufen. Aber er brauchte
den Mann, dem er ſchon manchen wertvollen Fingerzeig ver
dankte, und, ſo ſonderbar das bei dem pietät Menſchen
klingen mochte, er hing an ihm. Vielleicht imponierte ihm
auch dieſe kalte Verſchloſſenheit, die ſeinem eigenen auf
brauſenden Temperament ſtets einen Zügel anlegte. Sie
waren ſeit Jahrzehnten zuſammengeweſen.

„Ohne Zweifel wiſſen Sie, wie die Dinge ſtehen
„Ja, Herr Endrulat. Wer konnte das vorausſehen! Es

war ein unglücklicher Zufall.“
„Zufall hin, Zuff all her! Jhnen verdanke ich es, daß

Jm Gegen-
ich ruiniert bin.“

„Ein Bankrott iſt noch lange kein Ruin.
teil. Oft verbeſſert man damit ſeine Verhöältniſſe.“

„Wie das?“
Wenn Sie Konkurs anmelden, haben der ruſſiſche

Fiskus und die paar dortigen Privatbeſitzer das Nachpfeifen,
und wenn ſie ſich mit einer Abſchlagsſumme zufrieden geben,
ſind Sie fein heraus.“

„Wie kann ich Konkurs anmelden, ohne daß man ſofort
auf meinen ganzen Beſitz Beſchlag legt, auf Schmolinken
ſamt Jnventar, auf das Kapital, das in Minenwerten ſteh
die ich im Augenblick nur mit dem größten Verluſt verkaufen
könnte, während die ſichere Hauſſe nur eine Frage der Zeit
iſt. Außerdem habe ich an der Neuyorker Börſe nahezu eine
Million in Kaffee laufen.“

„Dann entledigen Sie ſich Jhrer Verbindlichkeiten,
wenn auch mit Verluſt, und werfen Sie das flüſſig ge
wordene Kapital in die Maſſe. Wer drei Millionen beſitt,
tut beſſer, eine zu opfern und zwei zu behalten, als nach
einander das Ganze in eine verlorene Sache zu ſtecken.“

„Woher wiſſen Sie, daß ich drei Millionen wirkli
habe?“ fuhr Endrulat herum.

„Jch weiß es, woher das iſt ja egal. Alſo die
Minenwerte würde ich behalten. Von denen braucht
niemand etwas zu wiſſen. Selbſtverſtändlich würde i
Jhnen nie dazu raten, Konkurs anzumelden und alles her
zugeben, um die Gläubiger zu befriedigen.“

„Ja, aber ich kann und mag nicht Schmolinken a
geben, und danach würden ſie zuerſt die Hände ausſtrecen
Jch will nicht mit Schimpf und Schande aus der Gegen
verſchwinden.

„Dagegen könnten Sie ſich ſichern. Für alle Fälle.
„Na, ſo fahren Sie fort.“ einen Schein

Beiſpiel eine
„Sie könnten den Beſitz ſchon jetzt durch

verkauf auf mich übertragen. Wenn Sie zum
Hypothek von ſagen wir einmal hunderttauſend Mark n
mich auf das Gut eintragen laſſen, ſo würde ich jetzt a
vor dem Konkurs, Schmolinken als Jhr Gläubiger
nehmen und den Beſitztitel auf mich in aller Stille über
tragen laſſen. Man kann das ohne Aufſehen machen, d
es käme als weitere Hypothekengläubigerin eben nur r alter
auswärtige Bank in Betracht, die ihr Geld an erſter e e
ſtehen hat, und die würde es auch ſtehen laſſen da ihr
gewünſchte Sicherheit geboten werden kann.“

Sortſetzung folgt.

e
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r Vor dem Sondergerichta gw geſtern 10 Leute aus Höhnſtedt zu verantworten,et e en a e en und. Es handelt ſich
e dortigen um den ar Arbeiter Zwahlen, der Karfrei-
ihmen de I wn 9 bewaffneten nern aus der elterlichen Wohnung
is als das ſt. Er wurde zum Gaſthof geführt, wo er ein Gewehr

treu einer halben Stunde hat der Angeklagte ſeinenbie e vier verlaſſen und hat ſg miett wert t
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entſchieden h und Otto Kunge ſowie die üb e
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Strafpvet At wurde, ſprach das Gericht ihn frei. Hagſe wurde
Monaten Ge is, Nicolai zu 6 Monaten ſowieen Par e ga 800 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die Angeklagten

e it wird ſae, Hermann und Franz Kretzſchmann, Paul und
er Sonder ech HButterling und Kunze wurden zu je
wird dann Ronaten Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe verur

mmen det b Wochen der Unterſuchungshaft werden auf die Strafe
rafver net und nach näherer Erkundigung über die Perſonen
n. en wird ihnen eventwell ein Strafcuufſchub gewährt.
t W Kewa!ttätigkedten bei Hausſuchungen hat
z r s r aus in Teutſchentha!ruhen zu Schulden kommen laſſen. Die Gruppe, be.
ortfuhrun Wie ſich befunden hat, hat auch einen Feldhüter ge

di lag en und getreten. Der Angeklagte hat ſich alſoing en Landfriedensbruches ſchuldig gemacht und wird
auern noch Wie Jahren und drei Monaten Zuchthaus

Den Arbeiter Emil Bed ürf täng aus Groß-
tung J der 9. Kompagnie in Leung angehörte und

o der Beſchädigung einer Fiſenbahnſtrecke
che Reich h hatte, wird zu ehnem. Jahr Gefängnis ver
hmung der
ufbaumini n den Arrfrührern, die zu Beginn des mikteldeutſchen Auf

v am 22. März das Schutzpolizeian gebot in Eis
n eniwaffnet und verhaftet hatten, gehörten auch dien Paul Kuhl und Richard Le itz bach. Aus den Ver

chmolinken e K. zu zwei Jahren und drei Monaten
rten ſtect, J einem Jahr und drei Mangaten Ge
h gnis.verkaufen Wie rzängung der Berichtes in unſerer Nr. 240 iſt

zue der Zeit an daß es ſich um den Bürgermeiſter von Löbejün
ahezu eine M Wettin) handelt, der eine hammunſſtiſche

dlichkeiten, D.flüſſig e Lur Bekämpfung des Kirſchenwuchers x die Preis
nen beſt Wage ſtell s ſär den Regieru Merſeburg ein

als n m ſämtliche Wuchergerichte. Wucher und Preis
ecken.“ n des Regierungsbegirkes gerichtet welches etwa

u t hat: „Wir weiſen die Wuchergerichte unden wirkl aelen, desgleichen Die ungen. unjeres e-
darauf hin, der isbetwwe auf demAlſo die beſondere zu widmen.n brauht rfte bei jenen Verpachtungen vorliegen, die die

würde ich r u müberſteigen. Jn allen dieſenffſaalles her. i n 2 Beteiligeen ſtrafrechtlich einzu

Uns dem Deutſ Arbeiterbund. Sonn denausſtrecken U Nhr e findet im nene
er a Daitieſtwat, eine Begirkgkonfereng des

hen Arbeiterbundes ſiatt. DeutſcheFälle eaſhaft dem h r deutſcher
e n angeſchioſſen. dieſer nehmenen Se der einzelnen Verwaltungeſtellen der gewaltig auf

ſpiel en teil, um über den weiteren Ausban derMark f. u bevaten. Die J r 17 er er der
jett z M verſchiedenſten rer Luhen
ibiger her dolkskirchlicher Gemeindeverein Halle Cröllwitz. Am
tille den 5. Juni, vormittags, ſoll der erſte Kinder
xchen, denn zottesdienſt auf der Viſchofswieſe durch Paſtor
m nur die d ghalten werden. Abmarſch früh 69 Uhr von der
ſter Stele Dlauer Straße. Nach dem Wa ienft
da ihr jede Saldſpiele unter icher Mitwirkung von Mitm e freundlicheder Crölkwitzer Liedertafel und des Halle

Männer Quartette von 1916. Gäſte (und
erh. mllhommen

W

galle uns Amgedung [Anßerordentliche Stadtverordnetenſitzung
Die neue Rennſteuerordnung Halle ſoll zu einer Höchſtmietenverordnung

gezwungen werden Ueber 1 Million für Notſtandsarbeiten
Stadwerordnetenvorfteher Keil eröffnet die Si und

verlieſt einige Neueingänge. Unter dieſen befindet ſich eine
Abſchrift der Verfügung des Regierungsprä-
ſidenten, an den Magiſtrat gerichtet, worin dieſer zur
Feſtſetzung einer en für diet alle e e Perntees u ift Sigkeit die entſprechend ergre tadtrat Fiſcher das Wort und führt aus:

und zwar aus ſogigalen Gründen.
ch u ß ſollte in Merſeburg eine Regelung auf geſetzlichem
ege erwirken, hat ſich aber ebenfalls nicht entſchließen Wnnen.

Nun ſoll ſich der v nochmals zu dieſer Frage äußern.
Dieſe Verfügung a iſt völlig geſetzwidrig. Der
W r wird erneut zuſammenger werden mit dieſer Vorlage beſchäftigeStadtv. Günther (Kommuniſt): WW Jch möchte aus demörſoeben andere Schlüſſe ziehen. Denn ein Sachverſtändigenausſ. für Halle exiſtiert nicht mehr. Dieſer wurde
das letzte Mal am 7. Juli 1920 aufgefordert, zu einer Sitzung
S Ich möchte beantragen, daß ſeine neueufammenſetzung beſchloſſen wird. Außerdem habe ich
angenommen. daß das Reichsmietgeſetz eine Aenderung in
unſerer ſtädtiſchen M ung ſchaffen wird.

Stadtrat Fiſcher: Der Sachverſtändigenaus
ſchuß beſteht noch entgegen der Meinung des Stadtverord
neten GSünther. Er hat ſich ſeinerzeit entſchloſſen, die Höchſt

Halle nicht einzuführen und hat damit vor
läufig feine igkeit erſchöpft. Dieſer Beſchlutz wurde um
der Mieter willen gefaßt und nicht im Intereſſe der
K. wie Herr Günther wiſſen müßte. Wir haben
in Halle einen 35 igen Mietszuſchläg, in Ber
Ein dagegen auf Grund der Höchſtmietenordnung 45 Pro
Das iſt der beſte Beiveis, daß wir micht die Intereſſen der Haus
beſitzer vertrete n.

Stohdtverordneter Günther: JFch habe das letzte Proto
koll der Wohnungsdeputation geleſen. Darin ſteht wörtlich:
Auf Anregung des Haus und Grundbeſitzer-
vereins wird ein Zuſchlag von 40 Proz. vorge-
ſchlagen.“ Wir wollen wiſſen, wer nun eigentlich die Be
ſchlüſſe faßt.

Die Beſprechung über dieſen Punkt wird abgebrochen, da
erſte Punkt, welcher auf der Tagesordnung ſteht,

Feſtſetzung der Rennſteuer,
außerordentlich wichtig iſt. Die Vorlage lautet:

Wie der Magiſtvàt bei einer perſönlichen Nachfrage in
Berlin feſtſtellte, hatte das für die Genehmigung zuſtändige
Miniſterium des Jnnern die hieſige Renn-
ſteuerordnung abgelehnt, weil die darin feſtgeſetzten
Steuerſätze die neuerdings vom Staatsminiſterium zugelaſſenen
Höchſtſätze überſtiegen. Da vie Ablehnung der Steuerordnung
die Erhebung der Steuer bei dem kunz bevorſtehenden 1. Ren
nen unmöglich gemacht hätte, hat das Miniſterium unter Ab
änderung ſeines urſprünglichen Beſcheides die Steuerordnung
nunmehr mit der Maßgabe genehmigt, daß die Steuerſätze dahin
geändert würden, daß für jede angefangene Mark des Eintritts
geldes eine Steuer von 25 Pfennige erhoben wird.

Der Magiſtrat hat demgemäß beſchloſſen, den S 8 der
Steuerordnung dahin abzuändern:

„Die Steuer beträgt 25 Pfennige für jede angefangene
Mark des Eintrittspreiſes.“
Unm die Erhebung der Stewer bereits bei den Rennen am
4. und 5. Juni zu und damit einen Verluſt für dieStadt von etwa 50 000 Mark zu vermeiden, bittet der Magiſtrat,
die Zuſtimmung zu dieſem Beſchluſſe in einer am 2. Juni ſtatt
findenden außerordentlichen Sitzung der StadtverordnetenVerſnmun herbeizuführen.

Die Stadtverordnetenverſammlung erteilt zu dieſer Renn
ſteuerordnung einſtimmig ihre Zuſtimmung.

Sodann man zur Erörterung der Einfüh-
rwrung einer a Wage r Se a r e Stadtzurück und Stadtrat Fi e führt aus: ir haben ſeinerzeit beſchloſſen, in Halle überhaupt keine Höchſt
mieten feſtzuſetzen. Der in Frage kommende Ausſchuß wäre
in Tätigkeit getreten, wenn die Höchſtmietenordnung auch in
Holle eingeſetzt worden wäre. Wenn dem diesbegzüglichen Wunſch
des Herrn Günther nachgegeben würde, würden wir binnen kur-
zem einen 502 igen Zuſchlag haben.

Stadtverordneter Balke (Demokvat): Jch muß der Anſicht
entgegentreten, daß die Wohnungsdeputation die
Mieter ſchröpft. Jm Gegenteil, dieſe ſteht gang auf
Seiten derſelben. In Halle neigen alle beteiligten Kreiſe mehr
zu den Mietern als zu den Hausbeſitzern.

Stadtverordneter Kürbs (U. S. P.): Unangenehm
empfinden wir, daß wir von den vor vollerdete Tatſachen geſtellt werden. Es iſt zum Recht erklärt wor
den, daß vom 1. Oktober ab ein 50 60 S icer Zuſchlag erhoben
werden ſoll. Das iſt im Intereſſe der Hausbeſitzer ganz begreif
lich. Der Hausbeſitzer bekommt von jedem Unter und
Zwangeanieter pro Monat 5 Mark NMietszuſchlag und manchmal
noch pro Kopf 1 Mark Waſ

(Komm): Herr Balke
ſergeld.

Sctadtverordneter Günther
weiſt in Anbetracht der kommenden Erhöhung auf die Verhält
niſſe in anderen Städten hin. Und das nennt e dann Abbau.

Stadtverordneter Wilke (Mehrh.Soz.
ſteigerungen geſchehen in der Abſicht, die mehr einoezogenen

Beträge ſür Reparatur und Unterhaltung der Gebäude zu ver
wenden. Damals, wo es den Hauswirten gut ging, hat nie
mand davan von dem Ueberfluß den Mietern abzugeben.
Jetzt ſollen die Mieter aushelfen.

Zum Schluß der Ausſprache ergibt ſich, daß der
Magiſtrat dem Erſuchen des Regierungspräſidenten nachkommen
wird.

Nachdem noch Stadtverordneter Kürbs (U. S. P.) da
von geſprochen hat, daß das Städtiſche Freibad auch an
den h n bleiben ſoll, kehrt man zur

zurü
T t Dürrfeld (Mehrh.Soz.) berichtet über die

Notſtandsarbeiten
sur Verminderung der augenblicklichen Arbeitsnot. Der Bericht
erſtatter führt etwa folgendes aus:

Beſchluß der StadtverordnetenVerſammlung vom
23. Mai wurde der erſucht, die ſofortige Jnan-
griffnahme von Notſtands arbeiten veranlaſſen. Wenngleich es nicht möglich iſt, der Arbeitsloſigkeit mit
vollem Erfolg entgegenzutreten, ſo ſoll dies doch nach Möglichkeit
ge Es wird deshalb die Ausführung folgender Arbeiten
in Vorſchlag gebracht:
Gärtneriſche Herrichtung des öffentlichen Platzes an der Röp

ziger- Wörmlitzer- und Ludwig-Straße.
Zur Zeit wird auf Grund eines mit dem Kommerzienrat

Kuhnt abgeſchloſſenen Vertrages die Röpzigerſtraße
zwiſchen Ludwig und Wörmlittzen Straße ausgebaut.
Gs wird nötig, den angrengenden, mit Bäumen meiſt Obſt
bäumen beſtandenen Platz herzurichten. Da der der

Ale Miets-

und Wörmlittzer-Str antenkaum vedene auf

ſogleich in Angriff genommen werden.
Die Koſten betvagen 84 000 Mark.

Vornahme weiterer Abräumungsarbeiten in der ſtädtiſchen Kies
grube in HalleTrotha

Um die bereits im Gange befindliche Kiesgewinnung ergie-
biger zu geſtalten, erſcheint es nötig, weitere Abräumungs-
arbeiten vorzunehmen.

An Mitteln dafür werden 50 000 Mark die vor
ſchußweiſe aus dem Subſtanggelderfonds zu vewilligen wären.
Neupflaſterung der Geiſtſtraße auf der Strecke von der Alten

Promenade bis zur Albrechtſtraße.
Jm Laufe der Jahre ſind die Verkehrsſtraßen der Stadt

Halle faſt alle n trat worden. Bei der Auswahl der betr.
Straßen iſt die Geiſtſtraße zurückgeblieben. Nunmehr empfiehlt
es ſich. dieſe ſchlechteſte der Ver ſtraßen neu zu pflaſtern.
Die t wird gleichzeitig ihre Gleiſe guf dieſer
Strecke zweigleiſig ausbauen.

Die Neupflaſterung erfordert nach den beiliegenden Koſtenanſchlägen einen Koſten aufwand von 466 So Mark.
Anlegung eines Promenadenweges von der Siebenbogenbrücke

nach der Rabeninſel am weſtlichen Flußufer entlang.
Durch Gemeindebeſchlüſſe wurden für Anlegung eines

Fußwegs von den Pulvberweiden nach der Raben-
inſel aus Sparkaſſenüberſchüſſen insgeſamt 85 000 Mark be
willigt. Die Ausführung der Arbeiten mußte zunächſt während
der Kriegsjahre verſchoben werden. Die Zeit würde genützt, um

Z i in die Wege zu lei-n ie der ganzen Linga am Flußufer entlanggeführt werden kann. Zur Bepflanzung kam bis jetzt nur das
bisher ſchon der Stadt gehörige Gelände, etwa die halbe Strecke.
Nunmehr wird nicht nur der Promenadenweg von den
Pulverweiden nach der Rabeninſel vorgeſchlagen,
ſondern ſogleich der Fußweg auf der gangen Strecke von der
Siebenbogenbrücke am Wieſenufer der wilden Saale
entlang jenſeitig der Pulverweiden bis zur Hafenbahn-
brücke und von hier an unbebauten Üfer entlang, dem
Stadtgut gegenüber, bis zur Rabeninſel. Es wird
hierdurch ein Promenadenring geſchloſſen, der nicht nur
die Pulverweiden und Rabeninſel einheitlich verbindet, ſondern
es ermöglicht, von den nördlichen Stadtteilen ſtets im Grün
unſerer Saaleniederung, ohne Unterbrechung durch Häuſer, nach
dem Süden unſever Stadt zur Rabeninſel zu geh

Der Fußgängerverkehr beſonders auf der letzten Strecke, von
der Hafenbahnbrücke bis zur Rabeninſel, wird ſicherlich ein ſehr
großer werden, ſo daß an die Einrichtung eines Fährbetriebes

re r. R.mit oder o gelt muEbenſo wie an der wilden Saale am Ceſtüt Gondelbe
ſitzer das Ueberſetzen über die Saale bewirken, wer
den ſich auch an den Stellen des neuen Fußwegs, wo das Pub
likum über den Fluß geſetzt werden möchte, Kahnfahrer einfin-
den, welche gegen ein eines Entgelt die Beförderung über
nehmen.

Koſten für die Promenadenanlagen
Bäume) von der Siebenbogenbrücke bis zu der
nach den Pulverweiden, ſowie diejenigen für die
den Pulverweiden nach der Rabeninſel ſind zuſfanrmen, alſo ohne
Brücke, auf rund 211 000 Mark veranſchlagt. Von den bereits
bewilligten 35 000 Mark ſtehen noch zur Verfügung rund 26 000Mark, ſo daß noch zu bewilligen bleiben 185 Part

Schließlich iſt noch geplant die
Einebnung der Schützengräben auf dem Exerzierplatz hinter der

Jnfanteriekaſerne au der Deſſauerſtraße.

Das Gelände gehört dem v derauch die Einebnung vornehmen laſſen r ſo je
doch mit dem Reichsbermögensgunt in Unter ung dahin, daß
die Ausführung der Arbeiten die Stadtgemeinde erfolgt
wenn das Reich den Platz der Stadtgemeinde für Märkte und
andere Gelegenheiten für gewiſſe Zeit überläfzt.

Bei allen vorgenannten Arbeiten wird die Bewilligung von
Zuſchüſſen aus den Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfür
ſorge beantvagt werden.forge in Höhe von 1 Million 176 000 MarkDie Geſamtkoſten
werden bewilligt.

Für den Haushaltsausſchuß erſtattet Stadtverord
neter Brömme (Kommuniſt) Bericht und ſpricht dabei in
durchaus unſachlicher Weiſe in längerer Ausführung
über die derzeitigen Arbeitslkoſenverhält-
niſſe in unſerer Stadt. Es kommt hierbei gu
Wortgefechten zwiſchen eingelaee Vertretern der Rechten un

inken,
in welche auch einige Zuhörer von der Tribüne aus ein
greifen, bis ein Machtwort des Stadtverordnetenvorſtehers Keil
dieſem gänzlich un parlamentariſchen Treiben ein Ende bereitet.
Zum Schluß wird die Vorlage angenommen.

Stadtverordneter John (Komm.) verſucht nach der Abſtim
mung nochmals das Wort zu dieſem Punkt der Tagesordnung
zu bekommen jedoch ohne Erfolg.

Jn den bisherigen Sachverſtändigenausſchuß für Wohnungs
angelegenheiten werden ſodann die Herren Weber, Wolf und
Schrader gewählt. Inzwiſchen war ſeitens der kommuniſti
ſchen Fraktion ein Antrag eingebracht worden, laut welchem für
die Arbeitsloſen unſerer Stadt eine ſoſortige Beihilfe von
300 Mark und 50 Mark für jedes Kind gefordert wird. Der
Antrag war als Dringlichkeiteantrag geſtellt, doch wurde
die Dringlichkeit von der Verſammlung abgelehnt und
der Antrag dem e e u überwieſen.Hiermit ſchloß die geſtrige außerordenthiche Sitzung der
Stadtverordneten.

H Sportberkchte
Rennen zu Karlshorſt. Der Strausberger Rennvereir

gibt am Freitag das übliche Durchchnittsprogramm, das aber
eines gewiſſen Intereſſes nicht entbehrt, da einige gute Pferde
an den Start kommen werden. Am höchſten im Preiſe ſteht das
Forſt Jagdrennen über 3700 Meter, in dem Monitor, Caſeler,
Narwal ſowie Tellos und Galeere die chancenreichſte Gruppe
bilden. Der Sieger des Rennens dürfte in Monitor oder
Caſeler ſtechen. Jm Waſſerfall-Jagdrennen iſt mit Skavabge am
Start der Sieger gegeben. Unſere Vorausſagen:
1. R. Marietta--Talisman; 2. R. Skarabae--Laubfroſch;
3. R. Anruf--Mardonius; 4. R. Elemer--Lauſcherin; 5. R.
Poet--Siegeslauf; 6. R. Monitor- Caſeler; 7. R. Ferne
Radiola.

Die Deutſche Meiſterſchafts-Ruderregatta findet am
7. Auguſt im Rahmen der 38. Oberrheiniſchen Ruderregatta in
Mannheim ſtatt. Die Vorbereitungen hierzu ſind bereits
in Angriff genommen.
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e c. e. bie BWigen Maß t KRe Sthumung Fhwarh. Bezugtſchelne WarenoIKswirtschaft ſtehen, da d erſt a We t über er un Je den Le ehenden Preiſen Ab w find
man inend e eiten r die zu t iſen üſſe ſtatt. Dagegenneuen, beſonders das Vörſengeſchäft betreffenden Maßnahmen andere Hülſenfrüchte vernachläſſigt. Für Lupinen beſſ r

Weiterer 5uſammenſchluß von Hypotheken- en e ger men des e e Wage Schleffen ift mit 255 Mark Vezahit worden. m e
ei unbedeutend. r inigen Papieren, onderbanken Deutſch leberſeeElektr.Aktien, die etwa 40 Proz. gewannen, Leipziger Notierungen- Leipzig, den 2 Juu

ſowie einigen Montanpa even, wie Hoeſch, Phönix undh v e r niſche oben MNonnesmann kam e und wieder zu vregeren ümſaten., Chemnitaer Bank- L r
Credit Aktien Bank Weſtdeutſche Bodenkreditanſtalt zu verein 201,- Mansfelder KuxeKöln a. Rh. Norddeutſche Grund CreditBank zu Weimar. S e trrie proß ein. 15 ha a Leiyzigos Rypothe- 9oknitger Kure:

Die Weſtboden und die Norderedit werden mit Wirkung vom eng be gen Rückgang etwa s fteres ren-Bank 14, Pittler, Leipzig
Intereſſe beſtand ſonſt noch für Kanada und zeitweilig für Mitteldeutsche Prehbltzer Stamm-A,1. Januar d. J. ab dem zwiſ den beiden bisherigen Gemeinen abgeſchloſſenen ereſſ einſchaftevertrag bei Baltimore. Am Rentenmatkt hat ch nichts Beſonderes ver Privatbank 195, Prioritüts-AKt.ſebant ſchlo engem ag ändert. Etwas feſter lagen hier anſcheinend im grliwiteer wigrt Riehocxbier

r übrigen finden die Beſtimmungen des zwiſchen den bis nhang mit am ifenmarkt Gr. Leipziger do. Vo aktien
igen h abgeſchloſſenen Vertrages im weſent Strabenbahn 5,2 Rositzer Zuckerfabr.nde Anwendung. Um die Einheitlichkeit der Berliner Prodnktenmarktpreise. Hallesche Zuckerraft. 385, Rudelsburgere legn iſt auch hier ein wechſelſeitiger Ein Ntehtamtliche Ermittelungen per 50 Kg ab Statlon. Portland-zement 174,- Zoementfabrik

tritt von Vorſtande und Aufſichtsratsmitgliedern in den Vor u r 325. e Stierſtand und Aufſichtsrat der anderen Banken vorgeſehen. Jm Ge 2. Juni 1. Juni Körbisdorfer Zukert.. IStö an
meinſchaftsrat werden die Weſtdeutſche Boden- und die Nord Spoideerba e toriaerbsen 130 145 130-145 Leipziger Kamm- Halle 1921credit durch je ein Aufſichtsratsmitglied vertreten ſein. eins 115 1256 115-125 garnspinnerei. 460, I Zimmermann, ChemnitzZur Veſchlußfaſſung uüber den Zuſammenſchluß laden ſämt Puritsrordern 115 125 115-125

I inseen erliner Hetallnotierungen:liche beteiligten vier Banken ihre Aktionäre gleichmäßig auf den Polen e 100-113 100- 11325. Juni d. J. zu außerordentlichen Generalverſammlungen ein. an 7 e Berlin, 2. Juni. Preise für 9 kg in Mark. bezugspt
In dieſen Generalverſammlungen wird gleichzeitig beantragt Wiehen 90 S 90 Raffinade-Kupfer 99--99,3 r n V rgaſteſtelwerden. daß zur äußeren Kennzeichnung ihrer Zuſammen Lupinen, vigüs 38 42 55 42 1575 W t od. Drabhtwarem) n
gehörigkeit und in Ausprägung des Gemeinſchaftsgedankens re 50 62 50 62 Orig. Hütten-Weichblei 575/585 Zinn Banca-Straits-Austra bends vonder vier Gemeinſchaftsbanken ihrer Firma den Zuſatz Ge Seriaens d Orig. Hütten-Rohzink 4550 4450
mein ſchaft deutſcher Hhpothekenbanken“ beifüägt. vie vmergie 50-55 50-55 m freien Verkehr 675 Hüttenzinn(mind. 999,Bei der Weſtboden geht neben dem Gemeinſchaftsvertrag eiä eaa 2 2 J To R Reinnickel (98-99Kaps 210-220 210- 220 emelted-Platten-Zink 415/420 Anti Reguilein Aktienagustauſchangebot nebenher. Den Aktionären der Weſt- Hübsen a Orig. Hütten Alumin, 98-999 s mon (Kegulus)boden wird durch ein s Gemeinſchaftsbanken naheſtehendes Lei S 75 220 240 229 240 ter Tr 6 wer in L wie e W hnsaat n gekerbten Blöckchen) für 1 0Konſortium ein Um Aktien in ſolche der Meinin Mohn 7 2 s 2525 Elek eHypothekenbank auf der angeboten daß für 4090 her naet ektroſyftenpter p. 100xg h
Weſtboden mit Dibvidendenſchein für 1921 und folgende 8600 M. Hiürse, in- u. ausländische S Devisen-Notierungen Berlin, 2 Jani:;
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